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Witterungsbericht

Jahresübersicht 1992

ZMsammen/assMngv Das Jahr 1992 verzeichnete im ganzen Land wiederum einen
ausserordentlich hohen Wärmeüberschuss von 1,5 bis 2 Grad. In Zürich beispiels-
weise waren nur die Jahre 1990 um 0,4 Grad, 1961 um 0,2 Grad und 1989 um 0,1 Grad
wärmer, die Jahre 1947, 1949 und 1959 waren gleich warm. Auf dem Säntis war in der
ebenso langen Messreihe nur das Jahr 1989 um 0,3 Grad wärmer. Auf diesen beiden
Stationen erreichten die positiven Temperaturabweichungen der letzten fünf Jahre
den zuvor noch nie gemessenen Wert von 1,7 Grad. In den tieferen Lagen hat der
Sommer mit etwa +2,5 Grad am meisten, der Winter mit ungefähr normalen Tempe-
raturen am wenigsten zu den Überschüssen beigetragen. In den Bergen war auch der
Winter infolge häufiger Inversionslagen deutlich zu warm, nur der kalte Oktober aber
verhinderte in diesen Gebieten eine noch höhere Jahrestemperatur. Die Nieder-
schlagsmengen verzeichneten meist nur geringe Abweichungen. Die Überschüsse von
bis zu 20 Prozent auf der Alpennordseite und in den Alpen und bis zu 30 Prozent im
Rhonetal sind zum grössten Teil dem nassen Herbst mit Niederschlägen, die 1,5 bis
2 mal so hoch als üblich waren, zu verdanken. Ein leichtes Niederschlagsdefizit bis
10 Prozent verzeichneten einzelne Gebiete westlich und südlich des Neuenburgersees,
das Emmental, ein Gebietsstreifen vom Haslital über das Urnerland zum Sernftal, der
Raum Zürichsee-Linthebene-oberes Toggenburg, weite Teile des Tessins sowie ein
Gebiet umfassend Misox, Rheinwald, Averstal, Oberhalbstein und die Landschaft
Davos. Die jährliche Sonnenscheindauer entsprach fast überall dem mehrjährigen
Mittelwert. Sowohl in der Nordostschweiz und in Mittelbünden mit den höchsten
Sonnenscheinwerten, als auch in der Westschweiz mit dem sonnenärmsten Oktober
dieses Jahrhunderts, betragen die Abweichungen von der normalen Jahresbesonnung
nirgendwo über 10 Prozent.

rewrperarMren: Im Januar brachten die häufigen Hochdrucklagen den Bergen
hohe Wärmeüberschüsse, den Niederungen wegen häufigem Nebel normale Tempe-
raturen. Februar und März waren im ganzen Land deutlich zu warm. Der April verlief
wechselhaft mit kühlen und etwas mehr warmen Tagen. Nach einem sehr warmen
Mai, der den ersten Hitzetag des Jahres brachte, stand der nachfolgende erste Som-

mermonat besonders im Süden und Westen unter dem Einfluss kühler Meeresluft.
Erst Mitte Juli erfolgte ein rascher Übergang zu anhaltend sommerlicher Witterung
mit zunehmend hochsommerlichen Temperaturen. Mit positiven Abweichungen von
4 bis 5 Grad und 11 bis 16 Hitzetagen war der August auf der Alpennordseite vieler-
orts der wärmste seit Messbeginn (in Zürich seit 1864, in Basel seit 1808). Nach einem

September, der auf der Alpennordseite und in den Alpen nochmals zu mild war,
brachte der tiefdruckbestimmte Oktober den Bergen ein Wärmedefizit. Im Gegensatz
dazu wurde im November meist milde und feuchte Luft zur ganzen Schweiz gesteuert.
Im Dezember dauerte die milde Witterung in den Bergen an, während die trockene
zweite Monatshälfte mit Nebel im Flachland zu einem frostigen Jahresende führte.

MerfmcWög: Der Januar war auf der Alpennordseite verbreitet der trockenste
Monat des Jahres, die Südschweiz hingegen erhielt gebietsweise übernormale Nieder-
schlagsmengen. Im Februar waren die Verhältnisse umgekehrt (dem Alpennordhang
entlang gab es bis 150 Prozent der normalen Niederschläge). Der regnerische März
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brachte in den östlichen Alpengebieten sogar verbreitet mehr als die dreifache
Normalsumme (Chur 360 Prozent). Der Süden kam nach einer 38tägigen Trocken-
période dank zwei ergiebigen Stauregen gegen Monatsende auch noch auf normale
Werte. Der April war im Norden nass, grosse Teile der Alpen und das Tessin ver-
zeichneten dagegen ein Defizit. Im Mai herrschte grosse Trockenheit in der Deutsch-
Schweiz. Kräftige Niederschläge am Monatsende führten dann zu einem Regenüber-
schuss im äussersten Westen. Der Juni war im Westen leicht, im Süden deutlich zu
nass. Im Juli erhielten der Osten und Süden etwas zu geringe, Genfersee und Wallis
überdurchschnittliche Mengen. Der August war, ausgenommen in den zentralen und
östlichen Alpen, zu trocken. Gewitterstürme und Hagelschlag tobten am 21. Juli im
Raum Arlesheim und genau einen Monat später zwischen Entlebuch und Glarner-
land. Die Niederschlagsverteilung im September war gekennzeichnet durch Über-
schüsse im Süden und grosse Defizite in der Nordschweiz. Der Oktober und beson-
ders der November waren auf der Alpennordseite die beiden regenreichsten Monate
des Jahres. In St. Gallen fiel seit 1901 noch nie soviel Niederschlag in beiden Monaten
zusammen. Im Süden war der November demgegenüber sehr trocken. Der Dezember
war nur im Osten etwas zu nass.

SonnCTwc/iei'n: Der Januar war auf der Alpennordseite überdurchschnittlich son-
nig, der Februar auch im Tessin. Nach einem, ausgenommen im Süden, trüben März
mit Defiziten bis 30 Prozent und einem im Osten und Süden unterdurchschnittlich
besonnten April, folgte ein auf der Alpennordseite sehr sonniger Mai. Eine fast sechs-

wöchige Schlechtwetterperiode hinterliess im Juni ein landesweites Sonnendefizit (bis
zu 50 Prozent im Süden). Durch den raschen Übergang zu hochsommerlicher Witte-
rung um die Monatsmitte war der Juli etwa normal besonnt und der nachfolgende
August erreichte im Nordosten eine Sonnenscheindauer bis 140 Prozent. Nach durch-
schnittlicher Besonnung im September folgte ein sehr sonnenarmer Oktober, wo das

Südwallis und Südtessin ein Defizit von etwa 30 Prozent, die Nordwest- und West-
Schweiz bis 70 Prozent aufwiesen. Auch der November erreichte nur in der Süd-
Schweiz eine normale Besonnung, während der Jurasüdfuss Defizite um 50 Prozent
aufwies. Der Dezember zeichnete sich nur in der Höhe durch viel Sonne aus, derweil
in den Nebelgebieten deutlich zu wenig Sonne registriert wurde.
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Witterungsbericht vom Januar 1993

Zusammew/imMMg: In der aus Osten eingeflossenen kontinentalen Kaltluft wurden
am 3. Januar auf der Alpennordseite die tiefsten Tagesmitteltemperaturen seit Januar
1987 registriert. Nach dieser kurzen Kälteperiode begann am 6. ein rascher Übergang
zu anhaltend milder Witterung mit zeitweise frühlingshaften Temperaturen. Bereits am
11. wurden in Engelberg, am 12. auch in Zürich, Davos und Luzern (19,5 Grad) die bis-
her höchsten Januartemperaturen deutlich überschritten. Ein Polarluftvorstoss am
25. brachte den Berglagen nochmals unternormale Temperaturen und im zentralen
und östlichen Alpengebiet einen bedeutenden Neuschneezuwachs. Trotz des sehr
kalten Monatsanfangs zählt der Januar 1993 zu den 4 bis 5 wärmsten seit 1901. In den

Alpen und auf der Alpennordseite betragen die positiven Temperaturabweichungen
verbreitet bis zu 4 Grad, im Jura, in der Nordostschweiz und in Mittel- und Nordbünden
bis 5 Grad. Geringere Wärmeüberschüsse verzeichnen einige Alpentäler mit 2 bis
3 Grad und die von den milden Westwinden geschützten Niederungen der Alpensüd-
seite mit 1 bis 2 Grad.

Auffallend bei den Niederschlägen war die grosse Trockenheit auf der Alpensüd-
seite. Die an 1 bis 3 Tagen gefallenen Summen erreichten im Mittel- und Südtessin, im
Oberengadin und in den Bündner Südtälern nur 2 bis 10 Prozent der Norm. Gebiets-
weise fiel überhaupt kein messbarer Niederschlag. Etwas geringer sind die Defizite in
den Alpen und auf der Alpennordseite. Die hier etwas häufigeren Niederschläge
brachten dem Jura, den zentralen und östlichen Alpen und Voralpen, Nord- und
Mittelbünden sowie dem Unterengadin etwa 60 bis 100 Prozent, den meisten übrigen
Gebieten 30 bis 60 Prozent der Normalsummen. Weniger als 30 Prozent fiel östlich und
südlich des Neuenburgersees, im Rhonetal zwischen Brig und Martigny sogar nur
10 bis 20 Prozent.

Der Januar war fast in der ganzen Schweiz überdurchschnittlich sonnig. Im west-
liehen Genferseegebiet, im St. Galler Rheintal, in einem Gebietsstreifen vom Thurgau
über den Zürichsee bis in den Kanton Luzern und im Raum Interlaken erreichte die
Sonnenscheindauer sogar sehr hohe Werte (160 bis 190 Prozent der Norm). Das
Tessin hingegen verzeichnete meistenorts ein leichtes Sonnenscheindefizit zufolge
hochnebelartiger Bewölkung.

408 Schweiz. Z. Forstwes., 144 (1993) 5:408-409
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